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Der Sinn der deutschen Abseizbewegungen im Osten 


Wahrung der strategischen Entscheidungsfretheit / Die „schweigende Front“ im Westen 


Neuer Großerfolg der deutschen Luftverteidigung 


‚ Berlin, 1, April. (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Sc hriftleitung.) Die "gegenwärtige Läge 
an der Ostfront ist nur richlig zu. werten, wenn 
man sich über die großen grundsätzlichen Zu- 
sammenhänge Klar wird, Nirgendwo in. der 
‘Welt besteht ein Zweifel, daß die deutsche 
Führung die gegenwärtigen Absetzbewegungen 
im Süden der Ostfront hätte vermeiden kön- 
enn, wenn sie es unbedingt gewollt und 
wenn ihr dies als die wichtigste strategische 
Forderung erschienen wäre. Sie brauchte dazu 
nur aus dem Westen und aus anderen Gebieten 
die entsprechenden Kräfte herauszuholen, die 
dort zur Abwehr der Invasion in Bereitschaft 
stehen, Die Gegner zielen unverkennbar dar- 
auf ab, Deutschland eine solche Strategie auf- 
zuzwingen, Der sowjetische Massenansturm 
sollte die deutsche Führung "veranlassen, die 
deutschen Stellungen an den voraussichtlichen 
Invasionsironten der Zukunft zu schwächen; 
dadurch sollte die Invasion Aussicht auf ein 
Gelingen erhalten, 

Die deutsche Führung hat dem Feinde die- 
sen Gefallen nicht getan. Sie bringt es fertig, 
Sich auch in den ganz großen Entscheidungen 
nicht durch ein augenblickliches Vordringen 
des Gegners verwirren zu lassen. Dadurch, daß 
Sie auch in krisenhaften Lagen kaltblütig bleibt 
und den Wünschen der Feinde nicht entspricht, 
durchkreuzt sie deren Pläne. und bleibt Herr 
hrer eigenen Entschlüsse, 

Unter allen Militärsachverständigen der 
Welt besteht Einigkeit darüber, daß der Ge- 
winn von Gelände durch die Sowjets noch 
nicht die Entscheidung bedeutet, Auch in Mos- 
au Ist man dieser Meinung. Immer wieder 
Wird von den bolschewistischen Militärschrift- 
stellern darauf hingewiesen, daß die sowjeli- 
schen Großoffensiven nicht zuletzt eine För- 

gader Zweiten Front im Westen. seien: So 
ist auch die sonst schwer begreifliche Tatsache 
zu erklären, daß trotz der Entwicklung an der 
Ostfront das Schwergewicht des operativen In- 
teresses in aller Welt ständig mehr sich vom 
Osten nach dem Westen verlagert, Der mili- 
lärische Mitarbeiter der Stockholmer „Nya 
Dagligt Allehanda“ schreibt kurz und knapp 
in diesem Zusammenhang: „Sobald die anglo- 
amerikanischen Invasionstruppen einmal auf 
dem Kontinent stehen, könnten die Deutschen 
den größten Teil ihrer Truppen gegen sie wer- 
ien, und die Briten und Amerikaner könnten 
dann leicht in eine Katastrophe solchen Aus- 
maßes geraten, daß Ihnen die Hoffnung auf 
einen Endsieg genommen werde.” Darum also 
bedrückt es unsere Feinde so sehr, daß unsere 
„schweigende Front“ im Westen und überall 
dort, wo eine Feindinyasion in Frage kommt, 
in Bereitschaft steht. Darum ist es aber auch 
nicht schwer, den richtigen Standpunkt für die 
richtige Beurteilung der Entwicklung im Süden 
der Ostfront zu finden, Von diesem Standpunkt 


Der „Goliath“, eigentlich ein 
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GK. Litzmannstadt, 1. April. Mag mancher 
Beobachter im feindlichen Ausland nach der 
Meldung vom Abschuß 112 viermotoriger Bom- 
ber am 25, März sich damit etwas getröstet 
haben, daß vielleicht die Begleitumstände für 
die deutschen Jäger ausnehmend günstig ge- 
wesen wären, 80. wird sie der neue, noch viel 
größere Schlag belehren, daß hier von keinem 
Zufall gesprochen werden kann, sondern daß 
die, deutsche Abwehr von einem zum Anderen 
Mal schlagkräftiger und tödlicher geworden. ist. 
Nachdem damals die Hundertqrenze der Vier- 
motorigen zum erstenmal überschritten wurde, 
läutet jetzt das im OKW.-Bericht festgestellte 
Ergebnis 132 Viermotorige, ungerechnet die 
sicher wieder erheblichen „stillen Verluste”, 
über die die Gegenseite selbstverständlich be- 
treten schweigt. Aus diesen Bombern konnte 
sich nur ein geringer Teil der Besatzungen ret- 
ten, die anderen wurden in ihren „Fliegenden 
Särgen“, wie man sie bereits nennt, begraben 
und verbrannt. So berechnen sich die. blutigen 
Verluste der USA.-Bomber auf wenigstens 900 
Mann, wobei es sich um langfristig ausgebil- 
dete, ausgesuchte Flieger händelt, die sehr 
schwer zu erselzen sind. In die Augen fallend 
ist auch die wehrwirtschaftliche Seite der Ver- 
luste) denn in dieser einzigen Nacht wurden 
528 Flugzeugmotoren mit einer Gesamtleistung 
von rund 700 000 PS vernichtet. 

Die Heranlührung unserer Jäger an die an- 
fliegenden feindlichen Pulks klappte ausge- 


aus braucht man dann auch am allerwenigsten 
die Härte und’den Ernst dieser Entwicklung zu 
verkennen, 


Die Schwerter verliehen 


Führerhauptquartier, 31. März. Der Führer 
hat Generalfeldmarschall von Manstein, Ober- 
befehlshaber einer Heeresgruppe, als. 59. Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht, und General- 
feldmarschall von Kleist, Oberbefehlshaber 
einer Heeresgruppe, als 60. Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz -des Eisernen "Kreuzes 
verliehen. 


Judengesetze in Ungarn 


Budapest, 31. März. Die Freltagnummer des 
Amtsblattes veröffentlicht drei Verordnungen 
zur Regelung der Judenfräge, Nach der ersten 
Verordnung dürfen in jüdischen Haushalten 
oder in Haushalten, in denen auch Juden woh- 
nen, Nichtjuden als Hausangestellte nicht be- 
schäftigt werden, Nach der zweiten Verordnung 
müsen jüdische Angestellte ans staatlichen, 
kommunalen und sonstigen öffentlichen Dienst 
entlassen werden. Die Zulassung von jüdi- 


Zwerg, der neue Schrecken feindlicher Panzer und Bunker 
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zeichnet, schon beim Anflug kam es zu er- 
bitteren  Luftgefechten, wobei der Feind 
schwere. Verluste hatte, Von der Kanalküste 


bis zum Raum von Nürnberg wurden die Ter- 
rorverbände außerdem an bestimmten Punkten 
auch von schnellen und: besonders wendigen 
Jagdflugzeugen inmitten schweren Flakfeuers 
konzentrisch angegriffen, Die üblichen Täu- 
schungsmanöver durch Scheinangriffe waren 
übrigens bald als solche erkannt, An dem Er- 
folg sind» neben den alten, kampferprobten 
Besatzungen auch junge Flieger beteiligt, die 
erst wenig Nachteinsätze hinter sich haben, 
sich aber ausgezeichnet bewährten und in die- 
ser Nacht ihre ersten Abschüsse erzielten. 


Der Eindruck im Ausland ist wieder sehr 
groß, die Bestürzung in London unverkennbar. 
Reuter bequemt sich zu einem Teilgeständnis 
von 96 Bombern und meint kleinlaut, die Ab- 
schüsse stellten ‚in der Tat einen schweren 
Verlust dar.“ Die den Terrorfliegern geliefter- 
ten Luftschlachten deuteten darauf hin, „daß 
die deutsche Luftabwehr gewaltige Leistun- 
gen vollbringt, um die anglo-amerikanischen 
Angriffe abzuweisen.” Reuters Luftfahrtkorres- 
pondent nennt die vergangene Nacht den 
„schwersten Schlag der englischen Luftwaffe.” 
Auch aus den übrigen bis jetzt vorliegenden 
anglo-amerikanischen Pressestimmen geht die 
gewaltige Bestürzung hervor, die man über die 
deutsche Abwehrkräft empfindet, 


schen Notaren, beeideten Dolmetschern, Ge- 
fichtssachverständigen und Patentanwälten 
wird gelöscht, Die dritte Verordnung besagt, 
daß Juden aus der Pressekammer, Theaterkam- 
mer und Filmkammer bis zum 30; April gestei- 
chen werden. 


Einer der Helden von Tarnopol 


Oberleutuant Lohrscheild, Kommandant eines Pan- 

zerzuges, der sich bei den Kimpfen um Tarnopol 

besonders ausgezeichnet hat und im Wehrmacht- 
bericht genannt wurde 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Lechner, Atl, Z) 


3,5 Millionen Mann fehlen in USA. 


Genf, 31. März. Der USA.-Untlerstaatssekre- 
tär Patterson erklärte am Dienstag laut Ex- 
change Teleqraph, im Repräsentantenhaus, daß 
noch 1,7 Millionen Mann für die Armee und 
Marine, einhunderttausend Mann für die Eisen- 
bahn und weiter vierzigtausend Mann für die 
Kohlenberqwerke gebraucht werden, Die ein- 
zige wirkliche Lösung der Aufbringung dieses 
Bedarfs sei das nationale Arbeitsdiensigeseiz, 
Falls es abgelehnt werde, würde es wahrschein- 
lich nötig sein, diejenigen 3V2 Millionen jungen 
Männer für den nationalen Arbeltsdienst auszu- 
heben, die bisher lür untauglich erklärt wor- 
den seien. 


Eine zynische Eden-Rede: Europa den Sowjets! 


Sch, Lissabon, 31, März. (Eigenmeldung der 
LZ.) Der in letzter Zeit viel angegrilfene briti- 
sche Außenminister Eden hielt es für nötig, in 
einer Rede vor dem sogenannten Bundesrat der 
Freikirchen Englands über britische Außen- 
politik zu sprechen. Churchill hatte, wie erin- 
nerlich, im Augenblick eine öffentliche Debatte 
über die Atlantik-Erklärung, die englische Ga- 
rantie für Polen und andere ehemalige „Grund- 
sätze” der britischen Außenpolitik abgelehnt. 
Aus Edene Rede ging hervor, warum. Man be- 
reitet im Schoß. der britischen Regierung die 
Offentlichkeit auf eine neue Kautschukformel 
vor, die einerseits die Grundsätze der Atlantik- 
Erklärung und der früheren Garantiepakte 
Englands aufrecht erhält und auf der anderen 
Seite England gestattet, im Grunde alles zu 


Der „Goliath ist eine 
neue. deutsche Waffe zur 
Panzer- und Büunkerbe- 
kämpfung, Er wird, wenn 

ein bevorstehender 
feindlicher Angriff 
meldet ist, auf einem 
Transportkarren in die 
Nähe des Einsatzorles 
gefahren und für den 

Angriff vorbereitet, 
(Bild oben links.) Wäh- 
rend die Pioniere in 
Deckung liegen, rollt der 
„Goliath“ auf das schwe- 
į re feindliche Sturmge- 
schütz zu, so. schnell, 
daß der Gegner keine 
Zeit findet, ihn wirksam 
zu bekämpfen. Die Wir- 
kung des „Goliath“ ist 
durch Verwendung eines 
neuartigen Sprengstof- 
fes. auch ‚so durchgrei«- 
‚tend, daß seine Explo- 
sion in der Nähe genügt, 
um den Angreifer un- 
schädlich zu machen. 
(Bild oben rechts.) Nur 
noch wenige Meter tren- 
nen den „Goliath’ von 
seinem Opfer, das nun 
durch nichts mehr gerel- 
` tet werden kann. - (Bild 
unten links.) Wenige 
Sekunden. später be- 
zeichnet ein Wrack und 
ein rauchender Trüm- 
merhaufen die Stelle, wo 
der Feindpanzer gestan- 
den hatte, (Bild unten 
rechts,) 


ge- 


tun, was es tun will, oder besser alles, was 
ihm seine mächtigen Verbündeten noch zu tun 
erlauben. 

Eden begann mit einem Wort aus einer 
Rede des amerikanischen Staatsmannes Quincy 
Adams, der vor rund hundert Jahren einmal 
erklärt hat: „Je mehr die Politik einer Regie- 
rung von rein moralischen Grundsätzen dutch- 
drungen ist, um 80 tiefer und klüger wird diese 
Politik sein.“ Eine solche Politik, behauptete 
Eden mit bemerkenswerter Kühnheit, verfolge 
auch die englische Regierung zur Zeit, denn 
es könne nur dann dauerhaften Frieden geben, 
wenn alle Nationen sich bemühten, „einander 
die Treue zu halten“. Von dieser Auffassung 
sei man bei den Beschlüssen der Konferenzen 
von Moskau und Teheran ausgegangen — 
diese Auslegung der Beschlüsse von Moskau 
und Teheran wird zweifelsohne bei den pol- 
nischen und jugoslaw.schen Emigranten, in 
der neutralen Welt und auch bei einem Tell 
der englischen und amerikanischen öffentlichen 
Meinung beträchtliches Erstaunen hervorru- 


fen, denn man hat aus den letzten Reden 
maßgebender - britischer  Staatsmänner, vor 
allem des Ministerpräsidenten selbst, ledig- 


lich entnehmen können, daß in Teheran und 
Moskau die letzten noch. übrig gebliebenen 
Reste der Atlantik-Erklärung und der Garan- 
tiepakte den sowjetischen Ansprüchen geop- 
fert worden waren! 

Am Schluß seiner Rede erklärte der briti- 
schen Außenminister, England und seine 
Alliierten erstrebten keine Diktatur der Groß- 
mächte, aber die kleinen Staaten müßten an- 
erkennen, „daß diejenigen, die die größere Ver- 
antwortung trager. und auf deren Schultern die 
größere Last ruht, auch eine ausschlaggebende 
Stimme bei allen großen Entscheidungen haben 
müssen." 


Man darf gespannt sein, was die kleinen 
Völker und auch die englische öffentliche Mel- 
nung zu dieser Rede sagen wird, deren Zynis- 
mus nur dürch ’hre oplitische Hilflosigkeit 
übertroffen wird. 


Vormarsch auf Imphal 


Tokio, 31. März. Das. kaiserliche Haup!- 
quartier meldet, daß japanische Truppen zu- 
sammen mit der indischen Nationalarmee auf 
dem Wege nach Imphal im- zenträlindisch- 
burmesischen Grenzgebiet einen Punkt etwa 
40 Kilometer nördlich von Imphal in der 
Nacht zum 29, März erreichten and die Straße 
Imphal-Kochima, die Hauptversorgungslinie 
des Feindes, abschnitten. Im. südlichen indo- 
burmesischen Grenzabschnilt setzten unsere 
Heeresverbände den Angriff gegen feindliche 
Kräfte fort, Zahlre'che Kriegsbeufe wurde ein- 
gebracht, außer Gefangenen 23 Geschütze, 
150 Panzer und Panzerwagen sowie eine un- 
geheure Menge anderer Wälfen und Munition. 


Die Quellen fließen... 


Amerikanische - Erdöl-Gesellschaften übernehmen 
die Ausbeutung der saudi-arabischen Ölyorkommen 
unter Wallenschutz und Finanzhilfe der USA, 


(Zeichnung Kraft) 
sœ und Uncle Sam pumpi! 


Sanitätswagen beschossen 


Berlin, 31. März. In den Mittagsstunden des 
24 März fuhr ein Santiätskraftwagen die Via 
Casolina in Richtung auf Cassino zu. Er war 
schneeweiß gespritzt, trug auf seinen Außen- 
wänden große Rote Kreuze und führte die 
Flagge des Roten Kreuzes, Außerdem war der 
offene Oberteil durch eine große Rote-Kreuz- 
Flagge abgedeckt. Der eind eröffnete auf 
den Wagen, den er als Sanitätsfahrzeug er- 
kennt haben muste, das Feuer aus mehreren 
Rohren; er folgte dem Fahrzeug mit Feuer, bie 
es einen Treffer erhielt und liegen blieb. 


132 Terrorbomberin der letzten Nacht abgeschossen 


Hohe Sowjetverluste bei Abwehr und Angriff / Deutscher U-Boot-Erfolg 


Aus dem Führerhaupiquärlier, 31. März. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Zwischen dem unteren ukrainischen Bug und 
dem Dnjestr und Pruth griffen die Sowjets 
während des ganzen Tages an, Sie wurden In 
harten Kämpfen unter hohen Verlusten abge- 
schlagen. In einem Abschnitt sind die Klimpie 
mit den vorgedrungenen Bolschewisten noch Im 
Gange. Rumänische Truppen warien am Pruth 
die Sowjets zurück und nahmen mehrere Ort- 
schaften wieder. Südwestlich Proskurow sind 
weiterhin erbilterte Angrifis- und Abwehr- 
kämpie im Gange. Dabei hat sich die Ostpreu- 
Nische erste Infanterie-Division unter Führung 
des Generalmajors von Krosigk besonders 
bewährt. Östlich Stanislau zersprengie eine 
Kampfgruppe elne motorisierte Brigade des 
Feindes und brachte zahlreiche Gefangene und 
umfangreiche Beute ein, Bei Tarnopol ließ die 
Kampftätigkeit nach. Im Raum von Brody zer- 
schlug einer unserer Panzerverbände stärkere 
bolschewistische Infanterie- und Panzerkräfte 
mit ihren Trossen, Die Besatzung der Stadt 
Kowel schlug mehrere feindliche‘ Angriife ab 
und vernicl#,ete hierbei 15 Panzer, Im Raum 
nördlich der Stadt brachen heftige Angriffe 
der Sowjels zusammen. Zwischen dem Dnjepr 
und Tschaussy setzten die Bolschewisten ihre 
Durchbruchsversuche mit neu herangelührlen 
Kräften vergeblich fort. Auch südöstlich Ostrow 
und südlich Pleskau führten die Sowjets zahl- 
reiche erlolglose Vorstöße. Südwestlich Narwa 
wurde in mehrtägigen harten Angrifisklimpfen 
in unwegsamen Wald- und Sumpfgebleten mit 
wirksamer Unterstützung durch Artillerie, Ne- 
belwerier, Panzer und Schlachtflieger die Masse 
mehrerer sowjetischer Divisionen eingeschlos- 
sen und vernichtet, Wiederholte feindliche 
Entlastungsangriffe scheiterten. In diesen 
Kämpfen verlor der Feind über sechstausend 
Tote, mehrere hundert Gefangene, 59 Geschütze 
sowie zahlreiche andere Waffen und Kriegs- 


‘ gerät aller Art. 


In Italien herrschte auch gestern nur ört- 
liche Kampftätigkeit, Eine selt längerer Zelt 


UnsereKriegsgefangenen stolze Nationalsozialisten 


Lissabon, 31. März, Als ,„beunruhigend" 
bezeichnet „Daily Expreß” die Berichte, die 
über das Verhalten der deutschen Kriegs- 
gefangenen in England an die Öffentlichkeit 


gelangen, Diese Berichte besagen, daß, wäh- 
rend die Engländer versuchten, die „Nazis 
Doktrin“. mit tausenden Tonnen Bomben in 


Deutschland zu vernichten, Hitlers Idee in den 
Gefangenenlagern ungeschwächt erhalten 
bleibe. „Es ist überraschend festzustellen, daß 
die deutschen Gefangenen”, so schreibt das 
Blatt, „die vier Jahre die reine Luft Englands 


geatmet haben, noch bis obenhin mit dem 
‚Heil Hitler! vollgestopft sind," 
Die deutschen Kriegsgefangenen in den 


Vereinigten Staaten beweisen die gleiche Hal- 
fung, stellt das Blatt weiter fest, Ihr Lieb- 
lingslied ist nach wie vor „Denn wir fahren 
gegen Engeland"; sie sind trotzig und stolz 
und nicht davon zu überzeugen, daß der Krieg 
für sie schlecht steht. Abschließend fordert 
„Daily Expreß" die englischen Militärbehörden 
auf, der Dffentlichkeit zuverlässige Nachrich- 
ten über die Fortschritte bei der „Erziehung” 
der deutschen Kriegsgefangenen in England 
zukommen zu lassen, und meint In seiner Ein- 
falt: „Wenn wir demnächst ausziehen werden, 
um 80 Millionen Deutsche zu überzeugen, 
dann müssen wir Beweise dafür haben, daß 
wir schon mit den bereits entwalfneten Hun- 
nen zu sprechen verstanden!" 


Daß bei den deutschen Kriegsgefangenen 
alle „Erziehungsversuche" nichts fruchten, be- 
zeugen auch Ausführungen in der Londoner 
Abendzeitung „Star“. Das Blatt schreibt, wenn 
es im Alliertenlager Leute gäbe, die glaubten, 
den Deutschen könne man leicht ihre national- 
sozialistische Anschauung dadurch nehmen, 
daß man sie einen Blick in die „freie Welt 
der Demokratien” tun lasse, Sgan würden sie 
das Gegentell. leicht erkennen, \sobald sie mit 
deutschen Kriegsgefangenen sprächen, Deut- 
sche Soldaten, die sich in amerikanischen Ge- 
fangenenlägern schon über ein Jahr befinden, 
sind trotz aller Überredungsversuche noch im- 
mer überzeugte Nationalsozialisten. Es ist 
ihnen Gelegenheit geboten worden, alle Rund- 
funksendungen zu hören, die sie wünschten, 


Das Geheimnis der Seeklause 


Von Gustav Renker 
38) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Otübenzell 


„Das ist ein Weihnachtewetterl Man könnt 
meinen, wir sind im April," 

„Wirst wohl einen Sack oder einen alten 
Mantal vom Vater haben, ‘sonst komm ich 
patschnaß heim." 

„Bleib doch hier’, sagte sie gleichmütig, „Ich 
leg dir da neben den Herd ein paar Decken 
hin, schlafst auch nicht schlecht,” 

„Mir ist's recht." Sie wechselten Rede und 
Gegenrede ganz ruhig, aber unter der Ober- 
fläche der Ruhe zitterte alles Warlen, Ver- 
sprechen und Verlangen zwischen zwei jungen 
Menschen, die Mann und Weib sind. 

Sie ging Ins Nebenzimmer; e^ wußte, daß 
dort Ihr Lager war, Er blieb am offenen Fen- 
ter stehen und lauschte in das Strömen des 
Regens. Lange Zeit, immer waärlend, daß. sie 
mit den Decken käme! Er hörte Gehen durch 
die geöffnete Tür, Rascheln von Kleidern und 
Knarren der Bettstatt, 

Er wußte, daß sie ihn rufen würde und war- 
tete darauf. Endlich kam es st leise, daß er es 
fast nicht gehört hätte. 

„Norbert!“ 

Jar" 

„Mach däs Fenster zu, sonst regnet's har- 
ein." 

Er tat es und ging dann zu Ihr, nachdem er 
den letzten, noch brennenden Kienspan ver- 
löscht hatte, Er stand in der Finsternis wie in 
einem Grabgewölbe. In der Nähe hörte er ihren 
Atem. 


englische Zeitungen und selbst die Blätter zu 
lesen, die in den Vereinigten Staaten in deut- 
scher Sprache erscheinen; aber nichts vermöge 
sie von ihrer nalionalsozlalistischen Überzeu- 
gung abzubringen. Ihre Kriegsgefangenschaft 
sehen sie nur als ein Zwischenspiel an und 
glauben fest an den schließlichen deutschen 
Endsieg, Im übrigen benehmen sie sich in 
ihren Lagern durchaus diszipliniert, sind fleißig 
und lernen zum Teil fremde Sprachen. Beim 
Ausmarsch zu einem Fußballspiel marschieren 
sie in Reih und Glied, und es gehört dabei zu 
ihrer Gewohnheit, stets frische und frohe 
Marschlieder zu singen, 


wi Die Ausführungen der beiden Blätter sind ein 
neuer Beweis dafür, daß England dem inneren Um- 
schwung in Deutschland selt 1933 völlia verständnis- 
los gegenübersteht. Es bleibt dort unbegreiflich, daß 
die nationalsozlalistische Weltanschauung das deut- 
sche Volk zu einer unlöslichen Voiksyemoinschalt 
geführt hat, daß dieses deutsche Volk in allen sel- 
nen Gliedern von seiner neunewonnenen Weltsn- 
schauung aufs tlefste durchdrungen ist. Sie oab ihm 
die Möglichkeit des Wiederaufstiegs und qibt Ihm 
heute die sonlische Kraft; alle Belastungen dieses 
Krieges durchzustehen und jedes Opfer für den End- 
sieg zu bringen, Deutschen Soldaten, denen das herte 
Los der Gelangenschaft fel, ihren nationalsoziallsti- 
schen Geist stehlen zu können, ist eine jener lächer- 
lichen britischen Ungereimtheiten, die nur aus dem 
völligen Verkennen der deutschen Wandlung erklär- 
bar sind, 


Das milde Schweden 


Stockholm, 31, März. Wiederum hat sich 
die schwedische Regierung nach übereinstim- 
menden Meldungen von „Svenska Dagbladet" 
und „Dagsposten“ , dazu entschlossen, zwei 
Sowjetsp'onen, dem jüdischen Bildhauer Michel 
Katz und seinem Sohn,. dem Studenten Len- 
nart Katz, auf dem Gnadenwege die Strafe teil- 
weise zu erlassen, Diese Sowjetspione waren 
für unerlaubte Informationstätigkeit für Rech- 
nung der Sowjetunion am. 25. Januar 1943 
durch den obersten Gerichtshof zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden, eine Strafe, die 
jeizt auf zwei Jahre Zuchthaus herabgesetzt 
wurde, 


Von ferne, vielleicht von den Hängen der 
Rogica, brach wieder eine Lawine in die Stille, 
„Die Decken —", sagte er rauh, als würge 
ihn etwas — „hast sie da?" 
„Wenn du sie noch brauchs!, ,," 
Ein Arm tastete nach ihm, eine Hand fand 
die seine und zog ihn langsam heran, 
* 


In der „Couronne” zu Langenbruck war ein 
Festlein. Das wollte nicht viel besagen, denn, 
um bei den Leuten für den neuen Staat, für die 
Reglerung, für Frankreich und den Kaiser 


‚Stimmung zu machen, veranstalteten die Macht- 


haber landauf, landab Lustbarkelten aller Art, 
denen jeweils das Mäntelchen der Trikolore 
umgehängt wurde, 


Josef Brögeler aber, der Wirt der „Cou- 
ronne", baute die oft sehr fadenscheinigen und 
dürftigen Anlässe mit großen Geschick und Ge- 
schmiack aus und zeigte dabei eine außerordent- 
liche Erfindungsgabe, Man konnte von ihm 
echon lange nicht mehr sagen, daß er nur die 
Gunst der französischen Behörden besaß. Er war 
unentbehrlich geworden und war unter den 
deutschstämmigen Bewohnern des Marktes 
zweifellos der mächtigste Mann, Sein Traum 
war, Maire zu werden und auch Heereslieferun. 
gen von Schläachtvieh und Holz zu erhalten, Er 
stand nicht allein bei den Franzosen des Mark- 
tes in gutem Ruf der Zuverlässigkeit, sondern 
war auch bei den höchsten Verwaltungsbehör- 
den von Klagenfurt so gut angeschrieben, daß 
sie zu solchen Veranstaltungen jeweils einen 
Vertreter entsandten. 

Diesmal war das ein Oberst Dechanel, ein 
grauer, harter Kämpe, welcher schon den ägyp- 


südwestlich Cassino eingeschlossene feindliche 
Kampigruppe, die verbissen Widerstand lel- 
stete, wurde vernichtet, Der Feind verlor zahl- 
reiche Tole und eine große Anzahl Gefangener. 
Walten und Kriegsgerät aller Art wurden er- 
beutet, Eigene Stoßtrupps nahmen Im Nordtell 
des Ortes einige Stützpunkte des Gegners im 
Handstreich. Bei anderen erfolgreichen Stoß- 
truppunternehmen wurden vier feindliche Pan- 
zer durch Nahkampfmittel vernichtet, 


In der letzten Nacht errangen unsere Luft- 
verteidigungskräfte bel der Abwehr britischer 
Terrorangriiie auf Nürnberg ihren bisher 
größlen Eriolg. Sie verhinderten die Durchfüh- 
rung eines zusammengefaßten Angriffs und 
veruichtelen. 132 _viermotorige Bomber, Im 
Stadtgebiet von Nürnberg und in anderen Or- 
ten Süddeutschlands entstanden Schäden und 
Verluste unter der Bevölkerung, Oberleutnant 
Becker, Flugzeugführer in elnem Nacht- 
geschwader, errang in dieser Nacht erneut sie- 
ben Luitsiege, Störangriife einiger feindlicher 
Flugzeuge richteten sich gegen Westdeutsch- 
land. Schnelle deutsche Kampfilugzeuge gril- 
fen Ziele In London und an der englischen Sid- 
küste an. Sicherungsiahrzeuge eines deutschen 
Gelelts, Marineflak und zum Beglellschutz ein- 
gesetzte Jäger schossen vor der westnorwegl- 
schen Küste von 18 erfolglos angreifenden bri- 
tischen Torpedoflugzeugen sieben ab. 

Unsere Unterseebote versenkten im Atlantik 
und im Indischen Ozean vier Schiffe mit 23 000 
BRT und einen Bewacher; außerdem schossen 
sie zwei feindliche Bomber ab. An den Ver- 
senkungseriolgen der letzten Zelt ist das Un- 
terseeboot unter Führung von Oberleutnant z. S, 
Eick hervorragend beteiligt. 


Die Räumung von Tschernowitz 


Berlin, 1. April. (Drahtmeldung unserer Ber- 
liner Schriftleitung.) Im Südwesten der großen 
Schlachtfront ist, wie berichtet, die Stadt 
Tschernowitz geräumt, der Pruth also von den 
Sowjets überschritten worden, die sich hier 
den Ausläufern der Karpathen nähern. Weiter 
zurück kämpfen aber in Tarnopol, Brody und 
Kowel die deutschen. Besatzungen unentwegt 
gegen den von allen Seiten anstürmenden Geg- 
ner mit der äußersten Tapferkeit, Seit Tagen 
nur noch auf dem Luftwege versorgt, gelang es 
Ihnen, gleichwohl alle Angriffe abzuschlagen. 
Nordöstlich von Kowel haben deutsche Gegen- 
angriffe Gelände zurückgewonnen; bei Tarno- 
pol hat sich ein Nachlassen der feindlichen 
Angriffskraft bemerkbar gemacht, 


Ein Kampfabschnitt, wie der gegenwärtige, 
stellt an die Soldaten die höchsten überhaupt 
nur denkbaren Anforderungen; aber es zeigt 
sich wieder einmal, daß in den Tagen der 
höchsten Gefahr sich auch die Tugenden des 
deutschen Soldaten zu ihrer höchsten Entfal- 
tung steigern. 


Fragen des deutschen 


Reichenberg, 31. März. Auf: Einladung des 
Gauleiters Henlein sprach vor dem Führer- 
korps der Partei und des Staates im Gau Su- 
detenland der Generalbevollmächtigte für den 
Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, über die 
Probleme des deutschen Kriegsarbeitseinsatzes, 
Er entwarf ein eingehendes Bild von der or- 
ganisätorischen Durchführung des Einsatzes 
der ausländischen Arbeiter und unterstrich da- 
bei, daß es für den Nationalsoziallsmus selbst- 
verständlich sei, daß jeder Ausländer, der zu- 
sammen mit deutschen Arbeitern die Waffen 
für den deutschen Sieg schmieden helfe, eine 
korrekte Behandlung und einen angemessenen 
Verdienst erhalte, 

Ausführlich beschäftigte sich der General- 
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz mit 
dem Fraueneinsatz, der in seiner Gesamtheit 
vorbildlich sei. Die Leistungen der deutschen 
Frauen im Krieg könnten nicht hoch genug 
eingeschätzt werden.- Der Fraueneinsatz sei 
eine kriegsbedingte Notwendigkeit. Das än- 
dere nichts daran, daß in den Jahren des Frie- 
dens die deutsche Frau nur in wirklichen 
Frauenberufen, die ihrer Wesensart entspre- 
chen, tätig sein soll, sonst aber Mutter und 
Erzieherin ihrer Kinder, die Hüterin wahren 
Familienglücks und Segens sein sol 

Der Gauleiter sprach dann über Wragen der 
Lohnpolitik, die sich aus dem Kriegsarbeits- 


tischen Feldzug seines Kaisers mitgemacht 
hatte und soeben zu einer militärischen Inspek- 
tion von Paris nach Illyrien gesandt worden 
war, Er saß zwischen Brögler und dem Maire 
an der Spitze der Tafel, die mit Blumen und 
kleinen französischen Fähnchen geschmückt 
war, Was man im Orte so die Honorationen 
nannte, war anwesend: Beamte, Lehrerschaft, 
Kaufleute, Der Oberst gab seiner Freude dar- 
über Ausdruck, ja er erwähnte, was Bröglers 
Herz höher schlagen ließ, daß er Seiner Ma- 
jestät darüber berichten würde, Die Vorstel- 
lung, daß das Ohr Napoleons seinen Namen 
überhaupt vernehmen würde, war für Brögler 
koum faßbar. Deshalb hütete er sich wohl- 
welslich zu sagen, was er wußte: daß unter 
zehn von den Leuten, die da mit starren und 
verbissenen Gesichtern saßen, höchstens zwei 
sich mit der neuen Lage abgefunden halten, Die 
andern taten mit, weil sie andernfalls Amt, 
Verdienst und Brot aufs Spiel gesetzt hätten, 
und trugen den unauslößlichen Haß gegen die 
Unterdrücker tief im Herzen. 

Brögler sprach ein leidlich gutes Fran- 

zösisch, Seine Zähigkeit im Erreichen eines 
esteckten Zieles und sein heller Verstand hat- 
en Ihn die Sprache der a rasch erlernen 
lassen. Es war für die Stellung des Mannes 
bezeichnend, daß der Oberst sich im Gespräch 
mehr an ihn wandte als an den gemütlichen, 
jeder Aufregung abho/den Maire. 

Nun erhob er sogor sein Glas, „A votre 
Santé, Monsieur!" Es war ein Akt von de- 
monstrativer Bedeutung, und die Leute an der 
Tafel stießen einander an, „Was mir als altem 
Soldaten besonders gut gelallen hat, das war 
der Aufmarsch der jungen Leute — wie nen- 


Sztojay an den Führer 
Berlin, 31. März. 
rungsneublldung sandte der. ungarische Mi- 
nisterpräsident und Außenminister Sztojay 
dem Führer ein Telegramm, in dem er ver- 
sicherte, daß die ungarische Regierung und das 
ungarische Volk durchdrungen seien von der 
im letzten Weltkrieg und im gegenwärtigen 
Kampf gegen den Bolschewismus bewährten 
unverbrlichlichen treuen Wafienbrüderschaft. 
Der Führer antwortete Ministerpräsident 
Sztojay in einem in herzlichen Worten gehal- 
tenen Telegramm, 


Den Bolschewisten entronnen 
Major Rudel ist— wie 


wir berichteten — nach 
abenteuerlicher Flucht 
den „olschawisten ent- 


ronnen, nachdem er sel- 
nen hinter den feindli- 
chen Linien gelandeten 
Kameraden Hilfe zu brin- 
gen versucht hatte. Un- 


del in dem Augenblick, 
“$ als er seine Erlebnisse 
A schildert und zur Erläu- 
terung eine Faustskizze 


` des Fluchtweges anfer= 
Pee RRD tigt. Dem unerschrok- 
kenen Schlachtflieger wu-den bekanntlich vom 


Führer die Brillanten zum Ritterkreuz ver- 
liehen, (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Sperling, HH.) 


Das fällige Vertrauensvotum 


Sch. Lissabon, 1. April (LZ.-Drahtbericht), 
Das Unterhaus hat, wie erwartet, der Regierung 


ein Vertrauensvotum erteilt, Wie Reuter berich- | 


tet, sah man auf der Ministerbank lächelnde 
Gesichter. Die einzelnen Minister schauten, als 
das Abstimmuüngsergebnis bekannt wurde, zue 
nächst beflissen auf ihren Chef, Churchill 
grinste breit und selbstgefällig. Die allgemeine 
Mißstimmung und Verärgerung in der eng: 
lischen Offentlichkeit aber ist durch diesen 
Abstimmungssieg keinesfalls verschwunden. 
„Das Gewitter war nur Theaterdonner‘, stellen 
amerikanische Korrespondenten rückschauend 
fest; Churchill bauschte eine Bagatelle zu einer 
Haupt- und Staatsaktion auf, und er erfocht 
in Ermangelung großer militärischer Erfoige 
einen leichten Sieg in der Frage der Bezahlung 
der englischen Lehrerinnen, was einfacher sei, 
als Monte Cassino zu stürmen, 


Von neutraler Seite wirdebemerkt, Churchill 
habe eine Machtprobe erzwungen, „deren Aus- 
gang weniger zweifelhaft war ais die später zu 
erwartenden Folgen“, Man frage sich vor 
allem, was aus der Atlantikerklärung gewor- 
den sek Diese Frage werde nicht'nur in Eng- 
land, sondern auch jenseits des Ozeans in Ame. 
rika gestellt, 


Kriegsarbeitseinsatzes 


einsatz ergeben. Preis und Lohnstopp seten die 
Grundpfeilet, auf denen die deutsche Wirt- 
schaft aufgebaut sei und denen sie ihre Stärke 
verdanke, Dem entschlossenen Festhalten an 
dieser Lohnpolitik sei es zu danken, daß heute 
die zum Leben notwendigen Nahrungsmittel 
nicht nur in der durch die Lebensmittelkarten 


' festgelegten Menge restlos bezogen werden 


können, sondern dafür auch seit Kriegsbeginn 
unveränderte Preise gezahlt werden. Deutsch- 
land sei auch in diesem Fall das einzige Land 
der Welt, das im fünften Kriegsjahr diese stolze 
Feststellung machen könne, 

Abschließend gab Gauleiter Sauckel die Ver- 
sicherung, daß jeder schaffende Mensch dessen 
gewiß sein könne, daß von den Führungsstellen 
von Partei und vom Staat alles getan werde, 


was zum Wohle des deutschen Schaffenden ge- 
reiche. 


Hauptmann Eduard frati, Gruppenkommandeur in 
einem Zerstörergeschwader, ist an der Ostiront' ge- 
fallen; in Anerkennung seiner hohen Verdienste ver- 
lieh ihm der Führer nachträglich als 437. Soldaten 
der deutschen Wehrmadıt das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes, 
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nen Sie's nur rasch, Ja, 
Sehr gut!” 

Bröglers dickes Gesicht glühte vor Wonne, 
Die Anerkennung des Obersten war eine Frucht 
gtoßer Mühen und auch geldlicher Opfer, war 
eine Frucht, die noch ganz ausreifen mußte, 


„Jeunewe illyriennel Es sind jene vortreff- 
lichen jungen Männer, die für den großen Kni- 
ser begeistert und zu jedem Opfer bereit sind, 
Um diese an sich etwas zügellose Begeisterung 
in straffe Form zu bringen, habe ich keine 
Mühe gescheut, die Leute in einer militärischen 
Einheit auszubilden, Was uns fehlt, sind Waf- 
fen und Munition —'" 


Der Oberst lächelte unter seinem starken, 
drahtig ausgezogenen Schnurrbart, „Vortreif- 
lich, mein Lieber! Aber glauben Sie nicht, daß 
Sie die Bildung einer Armee und die Vertel- 
digung des Vaterlandes‘ Seiner Majestät über- 
lassen könnten?" 


jeunesse illyriennel 


Nach dem Lob von vornhin saß dieser gal- 


lische Wespenstich recht kräftig, aber Brögler 
hatte ihn erwartet und war dagegen gepanzert, 
„Es ist mir wertvoll, mon colonel, daß Sie da. 
von sprechen. Ich werde mich natürlich nicht 
dadurch lächerlich machen, hier Soldaten spie- 
len zu wollen angesichts der unsterblichen 
Gloire der französischen Armee, des göttlichen 
Genius seiner Majestät und der bewunderns- 
werten Größe seines Olffizierskorps, von dem 
einer der verdientesten heute mit mir beschal- 
denem Bürger zu sprechen geruht." Die Salba- 
derei schien dem rauhen Soldaten zu schlock- 
riger Honig. Er verzog das Gesicht und stürzte 
rasch ein Glas Wein hinab, 


(Fortsetzung folgt) 


Aus Anlaß der Regie» 


ser Bild zeigt Major Ru- | 
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in 
Leckerbissen aus Wald und Flur 


Wenn der Winter sich auch noch so grim- 
mig stellt, es hilft ihm doch nichts: eines Tages 
wird der Frühling nicht nur im Kalender stehen, 
sondern auch draußen in Wald und Flur seine 
Herrschaft aufgerichtet haben, Um diese Zeit 
findet ein Büchlein praktische Anwendung, das 
soeben in Verlag C. V. Engelhard In Berlin er- 
schienen ist, K.P.Kern hat es verfaßt und 
„Leckerbissen aus Wald und Flur" ist sein Ti- 
tel. Es wirbt für die Verwertung der Wild- 
pflanzen zur menschlichen Ernährung, indem es 
nicht allein diese Pflanzen beschreibt und ab- 
bildet, sondern auch Rezepte für ihre Zuberei- 
tung. angibt, 21 Pflanzen, mehr und weniger 

ekannte, werden so dem Leser nahegebracht, 
dazu die Pilze, 


Im Krieg muß alles, was der meuschlichen 
Ernährung dienen kann, ausgenutzt werden. 
Insonderheit aber sollte alles das der Be- 
reicherung unserer Kost dienen, was schon von 
Unseren Vorvätern geschätzt wurde — weil es 
nicht allein wohlschmeckend, sondern auch ge- 
sund ist: die Salate und Gemüse aus Wald und 
Flur. Adolf Kargel 


Nur zwei Wochen Ferienaufenthalt 


Der Reichssekretär für Fremdenverkehr hat 
die erforderlichen Bestimmungen für die Ab- 
wicklung des Erholungsverkehrs im Sommer 
Danach ist es nicht zulässig, 
für die Zeit nach dem 1, April 1944 die Felder 
Nr. 1 und 2 der Reichskleiderkarte weiter zu 
benutzen, wenn etwa die drei Wochen des 
Jähres 1943 nicht voll ausgenutzt sind, Die 

intragungen in die vierte Reichskleiderkarte 
Werden durch die örtlichen Fremdenverkehrs- 
stellen vorgenommen, denen die Gäste die 
Reichskleiderkarte alsbald nach der Ankunft 
vorzulegen haben. Der Staatssekretär für 
Fremdenverkähr hat die Beherbegungsdauer 
in Fremdenverkehrsgemeinden innerhalb eines 
Jahres grundsätzlich auf zwei Wochen festge- 
setzt, Die Bestimmungen über die Bevorzugung 


der Fronturlauber und der an kriege- 
ichti er Stelle Beschäftigten gelten wie bis- 


n den Heilbädern und heilklimatischen 
Kurorten wird sich in der kommenden Kurzeit 
© Bestimmung erstmals voll auswirken, daß 
nträge auf Zulassung zu einer Heilkur durch 
einen von der Kurverwaltung beauftragten 
Urarzt auf Grund der privatärztlichen Zeug- 
nisse zu überprüfen sind, 


—- 


Ein Wäschebodeneinbrecher wurde festgenom- 
Men, Festgenommen wurde der seit langem we- 
gen Wäschebodeneinbruchs gesuchte Pole Ste- 
fan Wlazlo von hier, der gemeinsam mit an- 
deren eine ganze Reihe Einbrüche in Wäsche- 
böden verübt hat, Mit ihm wurde festgenom- 
men die 43 Jahre alte Polin Marja Lewandowski 
von hier, Sie hat sich der Hehlerei und Be- 
günstigung schuldig gemacht. 


Verdunkelung von 19.20 bis 5,05 Uhr, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Meichsprögramim:  8—8.15 Zum Hören und Behalten: 
Ludwig van Beethoven, 9.05—9.30 „Wir singen vor, und 
Ihr macht mit. 16—17 Operettenmelodien und tänzerische 
Rhythmen. 17.15—18 Musik zur Unterhaltung. 18—18,30 
„Was eine Geige erzählt", Violinsoll und -duette. 19 bis 
19.15 Dr, Hilde Reinartz: „Lob der älteren Frauen.‘ 20,15 
bis 22 Melodien aus Opern und Operetten. 22.15-—24 Be- 
schwingte Musik zum Wochenausklang. — Deulschlandsen- 
der: 17.15—18 Orchestermusik von Haydn, Robert Volk» 
mann und Grieg. 18—18,30 Solistensendung. 20.,15—22 
Melodientolge aus Oper und Konzert. 


Heute und morgen klappern bei uns die Sammelbüchfen 


Die Reichsstraßensammlung für das WHW. 
am 1. und 2, April wird von der DAF, durch- 
geführt. Männer und Frauen aus den Betrie- 


ben haben sich als Sammler zur Verfügung 
gestellt. 


Auch die Feierabendveranstaltungen 


Zur 7, Reichsstraßensammlung für das Kriegs- 
WHW. gelangen zehn verschiedene Tonabzel- 
chen zum Verkauf, (Atlantic, Z.) 


von KdF. stehen an diesen beiden Tagen im 
Zeichen des WHW, In der Sporthalle findet 
ein Wunschkonzert statt, Es splelt eine Mi- 
litärkapelle. Im Deutschen Haus findet am 
i. April um 19 Uhr ein heiterer Abend statt, 


der von der Kreisfachabtellung „Der Deutsche 
Handel” und von KdF. veranstaltet wird.‘ Die 
Ansage des Programms sowie die Gestaltung 
desselben hat Herr Hamans vom Städtischen 
Theater übernommen. Mitglieder der Städti- 
schen Bühnen und des Balletts werden in bun- 
ter Folge Duette und Lieder aus den schön- 
sten Operetten zum Vortrag bringen, Dazwi- 
schen gibts es Solotänze und’ Musikstücke, Die 
Musik wird ausgeführt von der Kapelle des 
Apollo-Varietös. Diese zwei Sammeltage ste- 
hen wieder unter dem Motto: „Schaffende sam- 
meln — Schaffende geben”, Das Ergebnis der 
Sammlung wird wie immer ıecht gut sein. 


Wehrschleßen 1944, Im April führt die SA. 
in allen Gauen Großdeutschlands das „Wehr- 
schießen’ durch, Es werden hierzu alle deut- 
sche Männer aufgerufen, Nach dem Willen des 
Führers soll die SchieBausbildung besonders 
gefördert werden. Darum wird überall Geie- 
genheit zur Beteiligung am Wehrschießen ge- 
boten sein. Jeder wehrbereite Deutsche hat 
heute den Wunsch, zu beweisen, daß er die 
Waffe zu führen vermag. Das Wehrschießen 
soll fernerhin anspornen, die Leistungen zu ver- 
bessern. Die besten Schützen werden mit einer 
Urkunde des Stabschefs ausgezeichnet. Durch 
die zu erwartende Massenbeteiligung der deut- 
schen Männer in der Heimat wird das „Wehr- 
schießen” über seinen eigentlichen Zweck hin- 
aus eine machtvolle Kundgebung des Sieg- 
glaubens und der Kampfentschlossenheit des 
deutschen Volkes im 5. Kriegsjahr sein. 


Die Osterferien. Gestern haben die Oster- 
ferien begonnen, Erster Schultag ist der Diens- 
tag, 11. April. 


Soldaten als Gäfte des Poftamts Lismannftadt C 1 


Auf Einladung fanden sich am Sonntagnach- 
mittag 60 verwundete Angehörige der Wehr- 
macht aus hiesigen Reservelazaratten im fest- 
lich geschmückten Versammlungsraum des 
Postamts Ci ein, um mit den weiblichen 
Angestellten gemeinsame frohe Stunden zu 
verleben, Eine blumengeschmückte Kaffeetafel 
mit Bergen von Kuchen war aufgestellt worden, 
den die Angehörigen der Werkfrauengruppe 
aus freiwilligen Spenden mit Liebe hergasteilt 
hatten, Außerdem war in reichem Maß für Bier 
und Zigaretten gesorgt worden. In bunter Reihe 
vergingen die Stunden bei gemeinsamem Ge- 
sang, Einzelvorträgen und Unterhaltungsmusik 
dank der ausgezeichneten frohen Stimmung 
aller Anwesenden viel zu schnell. Erst bei An- 
bruch der Nacht trennten sich Gäste und Ver- 
anstalter. Den Soldaten, die für den schönen 
Nachmittag voll des Dankes waren, konnten 
noch je zwei PäckChen mit nützlichen Dingen 
auf den Heimweg mitgegeben werden. 


Ist Dein Haus luftschutzbereit? 


Sicherstellung privater Bibliotheken vor 
Luftangriffen, Durch die feindlichen Luftangriffe 
sind die Bücherbestände nicht nur der öffent- 
lichen, sondern auch der zahlreichen pr'valen 
Bibliotheken gefährdet. 
Buchbestände macht es zur Pflicht, so sagt ein 
Erlaß des Reichserziehungsministers, bei der 
Sicherung auch der wertvollen privaten Bibllo- 
theken mitzuwirken, -Der Reichserziehungsmi- 
nister weist deshalb die verantwortlichen Lei- 
ter der öffentlichen Bibliotheken an, in mög- 
lichst weitgehendem Maße.die Sicherstellung 
auch der privaten Buchbestände, soweit sie 


Nuni Naneff aus Sofia fang hier Lieder und Arien 


k Eine wohlgepflegte Stimme von seltenem Wohl- 
lang hörten wir im 4. Meisterabend der NS.-Gem. 
raft durch Freude", Das Programm, das Nuni 
ane, Tenor der Staatsoper Sofia, zusammen- 
gestellt hatte, war dem bel canto-Stil des Sängers 
Io SEDABL und enthielt ausschließlich sangbare, me- 
Odiöse Stücke, Musikalisches Neuland wurde nir- 
gends betreten, und auch nach Proben dramati- 
scher Deklamation suchte man vergebens, So hatte 
sich der Sänger selbst den Rahmen geschaffen und 
die Grenzen abgesteckt, Innerhalb derer er sich 
mit größter Sicherheit und — was Technik und 
Ausdruck seines Vortrags anbetrifft — mit bestem 
Geschmack bewegte. Neben der Schönheit und dem 
Wohllaut seines Organs, das ein leisestes piano 
ebenso produziert wie ein breitausiadendes forte, 
Onnte man vor allem den mühelosen Wechsel von 
Brust- und Kopfstimme sowie ein bezauberndes 
mezzo voce bewundern. Nuni Naneff sang im er- 
sten Teil drei Lieder von ‘Mozart, Brahms und 
Schubert, deren deutliche Artikulation besonders 


des bulgarischen Komponisten 
die lyrische Kantilene des 


Oper „Gergana' 
Atanasof, in denen 
Sängers besonders schön zur Wirkung kam, — Im 
zweiten Teil der Vortragsfölge hörte man spani- 
sche, bulgarische und italienische Lieder, aus de- 
nen sich die Volksliedbearbeitung Bazalas vorteil- 
haft heraushob, Gegen die Übrigen im zweiten Teil 
des Programms dargebotenen Lieder könnte man 
Einwendungen erheben, da es sich hierbei teils 
um Salonmusik, teils um schlagermäßig zurecht- 
gemachte volkstümliche Musik handelt, Die Schön- 
heit und Vollkommenhelt des Vortrags auch die- 
ser Stücke ließ aber alle Bedenken zurücktreten. 
Dr, Borislaw Bazala war dem Solisten ein sehr an- 
passungsfählger und zurückhaltender Begleiter, der 
auch dem veng wählerischen Klavierpart mehre- 
rer Nummern einige Reize abzugewinnen verstand, 
Mit einer großen Helhe von Zugaben, die allein 
schon ein kleines Programm bestritten hätten und 
von denen zwel schöne Schubertlieder besonders 
PEENSCHeNDREN seien, („Du bist die Ruh“ und „Die 
N 


Die Minderung der » 


wissenschaftlich, künstlerisch oder sonst von 
besonderem Wert sind, zu’ unterstützen, Etwa 
entstehende Kosten sind von den Eigentümern 
der Privatbibliothek selbst zu tragen, 


Fabrikeinbruch. In der Nacht rissen unbe- 
kannte Täter das Vorhängeschloß von der Ein- 
gangstür einer Strumpfformerei in der Danzi- 
ger Straße ab und entwendeten Damen- und 
Kinderstrümpfe im Werte von 1200 RM. 


Sichtvermerke bel Aus- und Einreisen 


Nach einer Anordnung des Reichsführer $$, 
Reichsminister des Innern, wird in Zukunft bei 
Erteilung von Sichtvermerken zur Aus- und 
Wiedereinreise, abweichend von den bisherigen 
Regelungen, nicht nur das Ende, sondern auch 
der Beginn der ‚Nutzungsfrist im Sichtver- 
merksmuster eingetragen. Die Eintragung wird 
also z. B. lauten: „Der Sichtvermerk kann zum 
Grenzübertritt vom 1, 4, 1944 bis zum 5. 5. 1944 
einschließlich benutzt werden,“ Der Beginn der 
Nutzungsfrist wird so gewählt, daß dem Sicht- 
vermerksbewerber zu diesem Zeitpunkt ein 
angemessener Zeitraum zur Beschaffung, der er- 
forderlichen ausländischen Sichtvermerke 
bleibt. 


Was alles in der Welt geschieht 


Treiber von Rehbock angefallen 


Olmütz. Der 2jährige Waldarbeiter Josef 
Simek aus Tschunin half bei einer Jagd in den 
Wäldern bei Uilrichsdorf als Treiber aus, Dabel 
scheuchte er auch einen Rehbock auf, Das statt- 
liche Tier wandte sich gegen seinen Verfolger und 
versetzte ihm mit den Gehörn einen Stoß Ins Ge- 
sicht. Mit ernsten Verletzungen mußte Simek ins 
Krankenhaus eingeliefert werden, 


21 Enkelsöhne Soldaten 


Radeberg. In diesen Tagen wurde die älteste Ein- 
wohnerin von Lomnitz, Frau Christiane Zumpe, 05 Jahre 
ait. Die Jubliarin, die bereits vor 55 Jahren ihren Mann 
durch den Tod verlor und Ihre sechs Kinder allein ver- 
sorgen mußte, Ist eine rechte Soldatenahne, Von ihren 32 
Enkelin tragen 16 gegenwärtig das Ehrenkleid der Wehr- 
macht, fünf weitere Enkelsöhne starben den Heldentod. 
Unter ‘ihren zahlreichen Nachkommen befinden sich auch 


34 Urenkel. 
Name und Anschrift nennen, 


Briefkasten / 30 Rpt. Briefmarken bel- 
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


P. M, Wenden Sie sich direkt an dem Einsatzstab Litz- 
mannstadt der Volksdeutschen Mittelstelle, Adolf-Hitier- 
Straße 119, Zimmer 18, 

H, E., Löwenstadt, 1, Die Bienenstöcke müssen so auf- 
estellt werden, daß die Bienen weder Hausbewohner noch 
orübergehende beilistigen, Ist das nicht möglich, so muß 

vor der Fliugrichtung ein mindestens 2 Meter hoher Zaun 
oder eine Böschung errichtet werden, 2. Allein nicht, mit 
dem Ehegatten Ja, 

M. B. 1. 748.000. 2, Erzhausen gehört zu Litzmann- 
stadt, 3, 660 000, 

B, R. 1. Barteisteln a. d. Netze, Kr. Altburgund, Warthe- 
land. 2. Das ist ein Korrespondenzzeichen, 

ch. W. 1. Von einem nächsten Leander-Flim wissen 
wir nichts, 2. Man fragt nicht nach dem Alter von 
Künstlerinnen. 3. Wer im Fiim „Serenade“ mitgewirkt 
hat, wissen wir nicht mehr, 

A, $. Wenden Sie sich-an den Verband der Veredier, 
Litzmannstadt, Hermann-Gdring-Straße 95. 

A. H. Sie verkennen die Aufgabe tiner Zeitung! 


Wirtschaft der £. Z. Das Fundament der Zigarettcn-Marktordnung 


Es gibt wohl kaum eine zweite Ware, die an so 
vielen Stellen gekauft werden kann wie die Ziga- 
rette. Diese Zersplitterung der Absatzkanlle, das 
Nebeneinander von Fachhandel, Gaststätten, Ko- 
lonialwarenhandel usw. hat die Ordnung am Ziga- 
rettenmarkt lange Zeit erschwert. Die Grundlage 
der Marktordnung wurde durch die Kartellver- 
träge der Zigarettenwirtschaft 1937 gelegt, Aber 
kaum abgeschlossen, war die Marktordnung schon 
wieder gefährdet, Erst unmittelbar vor "dem 
Kriege, 1939, kam ein Gemeinschaftswerk zustande. 
Da die Zigarettenmarktordnung mehr als eine 
halbe Million Verkaufsstellen erfaßt, muß sie in 
dieser Hinsicht als die „größte Marktordnung 
überhaupt bezeichnet werden. Träger der Markt- 
ordnung waren die damaligen Kartellverblnde der 
Zigarettenwirtschaft, die Wirtschaftliche Vereini- 
gung der Zigarettenindustrie e. V. der Reichsver- 
band der Tabakwarengroßhändier e, V. und der 
Reichsverband des deutschen Einzelhandels mit 
Tabakwaren e. V., Diese Verbinde sind der Kar- 
tellbereinigung: des vorigen Jahres zum Opfer ge- 
fallen, Die Aufgaben der Wirtschaftlichen Ver- 
einigung sind von der Fachgruppe Zigarettenindu- 
strie übernommen worden, der Reichsverband des 
Großhandels ist mit der Wirtschaftsgruppe Groß- 
handel, der Relchsverband des Einzelhandels mit 
der 'Wirtschaftsgruppe Einzeihandel vereinigt wor- 
den. Zu gisicher Zeit hatten sich die Fachgruppen 
des Handels zur Gruppenärbeitsgemeinschaft Ta- 
bak und Tabakwaren zusammengeschlossen. Mit 
der Marktregelung sind seitdem die Fachunter- 
gruppe Zigarettenindustrie und die Gruppenarbeits- 
gemeinschaft vom Reichswirtschaftsminister be- 
auftragt worden. Die entsprechenden Anordnun- 
gm werden jetzt bekanntgegeben, Diese beiden 
aben am 31. Juli 1943 einen neuen Vertrag abge- 
schlossen, dessen Inhalt sich mit der alten Markt- 
ordnung mit wenigen durch diese organisatorische 
Umstellung bedingte Änderungen deckt. Die Vor- 
schriften der bisherigen Kartellverträge über den 
Preisschutz sind durch entsprechende Gruppen- 
leiteranweisungen ersetzt worden. Alle Zigaretten- 
verkäufer sind durch eine gemeinsame Gruppen- 
leiter-Anwelsung der Wirtschaftsgruppen Groß- 
und Außenhandel, Gemeinschaftseinkauf, Einzel- 
handel, Ambulantes Gewerbe, Vermittiergewerbe 
und der Fachgruppe Automatenaufstell-Gewerbe 
verpflichtet, die marktregeinden Verträge einzu- 
halten. Damit hat die alte Zigarettenmarktordnung 
ein neues Fundament erhalten, 


Neuester Reichsbankausweis 


Nach dem Auswels der Deutschen Reichsbank 
vom 23, März 1944 hat sich die Anlage der Bank 
in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert- 


Mill. RM. an Lombardforderungen mit 30 Mill. 
RM. an deckungsfählgen Wertpapieren mit einer 
Mil. RM, und an sonstigen Wertpapieren mit 
58 Mill. RM. ausgewiesen. Der Deckungsbestand an 
Gold und Devisen beträgt 77 Mill. RM. Die Ba 
stinde der Reichsbank an Rentenbankscheinen 
stellen sich auf 633 Mill. RM., diejenigen an Schel- 
demünzen auf 41 Mill. RM. Die sonstigen Aktiva 
verringerten sich auf 1161 Mill. RM. Der Umlauf 
an Reichsbanknoten ging auf 32730 Mill. RM: zu- 
rück, Die fremden Gelder werden mit 6400 Mill. 
RM. ausgewiesen. 


Keine Arbeitslosen mehr in der Slowakei 


Die verhältnismäßig günstige Wirtschaftslage 
der Slowakei findet ihren Ausdruck in der Ent- 
wicklung des Arbeitsmarktes, An geschulten Fach- 
kräften herrscht heute eher ein Mangel, während 
die Zahl der sonstigen nicht üntergebrachten Ar- 
beitsuchenden selt dem Jahre 1939 in raschem 
Tempo abgenommen hat. Im Januar 1930 gab es 
60 000 Nichtbeschäftigte, Diese Zahl ist seither stän- 
dig zurückgegangen, und im Jahre 1943 wurden ntir 
etwas mehr als 12000 Arbeitsuchende gezählt. 
Schätzungswelse dürfte die Zahl Ende 1943 unter 
8000 liegen. 


Neulenkung für die Flaschenbelieferung 


Im Sinne einer besseren Absatz- und Trans- 
portlenkung für Getränkeflaschen hat die Gemein- 
schaft Hohlglas als Bewirtschaftungsstelle des 
Reichsbenuftragten für Glas, Keramik und Holz- 
verarbeitung zwei Anwelsungen erlassen, wonach 
Kaufverträge über die Lieferung von Getränke- 
flaschen von Herstellern nicht abgeschlossen wer- 
den dürfen. Ferner dürfen Lieferungen von Ge- 
tränkeflaschen nur auf eine Entfernung von höch- 
stens 75 Bahnkilometern — berechnet von der 
Bahnstation des Versandortes bis zu der des Emp- 
tangsortes — erfolgen. Die Entfernung darf bis zu 
150 Bahnkilometern betragen, sofern kein Herstel- 
ler mit entsprechender Lieferberechtigung oder 
Verteller von Getränkeflaschen im Umkreis von 
75 Bahnklilometern vom Empfangsort vorhanden ist. 


Zucker Magdeburg 5 Proz. Vorstand und Auf- 
sichtsrat der Zuckerraffinerie Magdeburg AG, ha- 
ben beschlossen, fir das Geschäftsjahr 1942/43 wie= 
der 504 Dividende, zahlbar ab 14. 4, 1944, zu ver 
tellen, 

Absinken der USA.-Goldreserven. Das Wa- 
shingtoner Schatzamt erklärte, die USA.-Gold- 
reserve sel während des letzten Jahres um über 
eine Mrd. Dollar nbgesunken, 


haupslchlich well 
ervorzuheben ist, und mehrere Arien, darunter Liebe hat gelogen") dankten die Künstler für den papieren auf 38930 Mill. RM, vermindert, Im ein- Gold dazu Verwendung finde, ungünstige Handels- 
eine aus der wenig bekannten Oper „L’Arlösienne® nicht enden wollenden Beifall ihrer begeisterten zeinen werden die Bestände an Wechseln und bilanzen auszugleichen, die von großen Kriegskäu- 
von Cilea und eine aus der etwa 1912 entstandenen Zuhörer, Dr. H. Fiechtner Schecks sowie an Reichsschatzwechseln mit 39 851 fen im Auslande herrühren, 


Die Bahnsteigkarte / Skizze aus unsefer Zeit von Bert! Hayde 


Schon länger als ein Jahr wartete Marlies 
vergeblich auf die so heiß ersehnte Nachricht 
von Peter: „Freue dich, Marlies, es gibt Ur- 
laubi“ Aber sie kam nicht. Wohl trafen spär- 
liche Briefe aus dem Kampfgetriebe der Front 
ein, doch es stand selten ein Wort für sie in 
an Zeilen, das sie an die innige Vertrautheit 
zon einst erinnerte. Und immer größer wurde 

le Sehnsucht, immer brennender und quälen- 

u Sorge und trübe Gedanken krochen wie 
Adurchdringliche Nebelwände gespenstisch 

sie zu. Würde die lange Trennung nicht 
auch Entfremdung bringen? 

d Es tegnete und die Salzach kochte und bro- 
elle unter den Wasserfluten des Wolken- 
ruches, Grau stand vor dem etwas helleren 
Tau «las Gittermuster der Salzachbrücke, und 
êr Kapuzinerberg mit seinem Kloster und den 

Spitzen Türmchen war eine einzige Silhouette. 

innentlich war Marlies schon todmüde nach 
fer Arbeit im Lazarett, Aber was sollte sie 

allein in ihrer einsamen Wohnung, die ihr mit 
einam Male so freudlos schien? 
Unentwegt stapfte Marlies daher weiter 
durch all die uralten Gassen, mystischen 
Urchhäuser, Klosterhöfe und Kastanienalleen 
nach Hellbrunn hinaus, Tief hingen die Wol- 
enschleier bis in die Wipfel der Bäume, und 
all wehte es aus den Grotten. Fröstelnd 
schlug sie den Mantelkragen hoch und vergrub 
dann ihre Hände in den tiefen Taschen, Doch 
äs war das? Verwundert tasteten ihre Finger 
nach einem kleinen Gegenstand und beförder- 
en ihn ans Tageslicht, Ein Stückchen Pappe 


war es, klein und unscheinbar — eine Bahn- 
steigkartel Uber ein Jähr alt — und im Nu 
rollten die Monate zurück, 


Marlies blieb stehen und schloß eine Se- 
kunde lang die Augen. In rasenden Kreisen 
wirbelten die Gedanken durch ihr Gehirn, und 
Bild reihte sich an Bild. Diese kleine Bahn- 
steigkarte in der verkrampften Hand war sie — 
mit den gleichen Zweifeln, die sie auch heute 
quälten — mit vielen anderen Menschen in der 
Bahnhofshalle gestanden, um Peter zu erwaär- 
ten, der auf Heimaturlaub kam, Die Schienen- 
stränge glänzten im Sonnenlicht, Rauch hing 
in der Luft, und ihr ruheloser Blick hatte immer 
wieder die Bahnhofsuhr gesucht, deren Zeiger 
unbeirrbar von Ziffer zu Ziffer sprangen, Bis 
endlich der Zug in die Halle dröhnte und ein 
Menschenstrom den Waggons entquoll, Und 
dann umschlangen sie zwei Arme, und sie 
blickte in Peters Augen. Das dürfte nur Sekun- 
den gedauert haben, Aber in der Erinnerung 
erschien ihr die Zeit, da sie in seinen Armen 
geruht und in sein geliebtes Gesicht gesehen 
hatte, unendlich lang und köstlich gewesen zu 
sein. So lang, daß die ganzen vorhergegan- 
genen Monate mit ihren Sorgen und Befürch- 
tungen auf einmal gegenstandslos «geworden 
waren, 


Marlies lächelte. So war es damals ge- 
wesen — so würde es auch jetzt wieder sein. 
Wozu also kleingläubig werden? 

Es hatte zu regnen aufgehört, und in aller 
Pracht thironte nun auf brausender Höhe die 
flammende, Festung Hohensalzburg.: Glocken 


zitterten empor, und im Westen flammte noch 
Himmelsröte über dem Länd Bayern, als Mar- 
lies endlich getröstet heimwärts ‚wanderte. 
Peter! Er würde ja wiederkommen und sie 
dann genau so lieb haben wie vordem, Und 
was hatte sie so wunderbar gestärkt und ihr 
alle Zuversicht wiedergegeben? 

Eine kleine Bahnsteigkarte — ein Stückchen 
Pappel — sk — 


Erzählte Kleinigkeiten 


Es war in den letzten Lebensjahren der Dichterin Marie 
von Ebner-Eschenbach, da kam man In ihrem gastireund- 
lichen Hause auf die Fortschritte der Wissenschaft zu spre- 
chen, Einer berichtete hierzu: „Im Physikallschen Institut 
der Universität Würzburg hat man jetzt mit den von einem 
Professor Röntgen entdeckten sogenannten X-Strahlen durch 
einen Mann hindurchgesehen. Die Hausherrin lächelte 
fein: „Was ist da Besonderes dabei? Das konnte eine 
kluge Frau schon immor." 


Galleti, dem Vater der Kathederblüte, war nichts so sehr 
verhaßt wie Unpünktlichkeit, Die Schüler seiner Klasse des 
Gothaer Gymnasiums bestrafte er deshalb streng, wenn sie 
unplnktlich zum Unterricht kamen, und Ausreden ließ der 
Professor nie gelten. Ein besonders schlimmer Fall trat 
ein, als einmal ein Schüler zwei Tage hintereinander zu 
spät kam. Diesen Fall heischte eine besondere harte Strafe 
und deshalb dektetierte der Professor: „Sofort gehst du 
noch einmal nach Hause und kommst pünktlich!" 


w 


Zu Alfred Krupp, dem Begründer der 


roßen Stahlwerke, 
kam einmal em Oberingenleur mit der 


itte um eine An- 


stellung. Krupp war bekannt, daß der Mann beruflich nicht 
viel taugte, doch lied dieser in seinem Drängen einfach 
nicht nach, „Ich wüßte nicht, wie ich Sie unterbringen 


könnte‘, sagte der Industriekönig schließlich. „Die In- 
genleurposten In melnem Werk sind alle besetzt". — „So 
stellen Sie mich doch einfach als Ihren Ratgeber ein! Ich 
bin ein heller Kopf und könnte Ihnen In manchen Fragen 


bestimmt gute Dienste leisten", — „Einverstanden! Fan- 
gen wir gleich damit an! Also geben Sie mir einen Rat: 
Wie werd’ ich Sie so schnell wie möglich wieder los?" 


Kultur in unserer Zeit 

Dichtung 

Rehbergs „Die Wölfe“ in Breslau. Die General- 
Intendanz der Städtischen Bühnen Rreslau hat das 
dreläktige U-Boot-Drama „Die Wölfe“ von Hans 
Rehberg zur Uraufführung angenommen, die am 
16. April unter der Spielleitung des Stastsschau- 
spielers Bernhard Minetti vom Berliner Staatlichen 
Schauspielhaus stattfindet, Die Bühnenbilder ent- 
wirft Lothar Baumgarten, Nach seinen historischen 
Dramen, deren drei letzte „Heinrich und Anna", 
„Julius Caesar“ und „Karl V,“ gleichfalls im Bres- 
jauer Schauspielhaus ihre erste Bühnengestaltung 
erfuhren, hat Hans Rehberg mit seinem neuem 
Stück einen Stof. aus der unmittelbaren Zeit- 
geschichte gestaltet, aus dem Kriegsgeschehen, das 
er bei seinen Einsatzfahrten auf einem unserer 
U-Boote miterlebt hat. 


Theater 


Uraufführungswoche in Thorn, Die Städtischen 
Bühnen Thorn brachten kürzlich im Stadtheater 
die Erstaufführung von Georg Basners „Der alte 
Mann‘ in der Inszenierung von Ado Riegler. Es 
folgt Shakespeares „Was ihr wollt", Die Oper stu- 
dlierte Flotows „Martha neu ein. In der Operetie 
echt als nächste Premiere Löhars „Zigeunerliebe" 
n Szene. Im Juni tst eine Uraufführungswoche 
geplant, bei der Viktor Junks Oper „Trug einer 
Nacht‘ und ein Ballett von Ilija Slatin „Das Ro- 
senblatt" (orientalische Legende) uraufgeführt wer- 
den sollen, Im Burgtheater ist nach Jochen Huths 
„Die vier Gesellen‘ das musikalische Lustsplel 
„Das Fräulein mit dem Koffer‘ in Vorbereitung. 
Die Städtischen Bühnen spielen wöchentlich drel- 
mal die Märchen „Der gestiefelte Kater", „Schnee- 
weißchen und Rosenrot”, „Roftkäppchen" und „Daa 
tapfere Schnelderlein", um den Kindern dieses 
wieder heimgeführten Gebietes die deutsche Mär- 
chenwelt zu erschließen. 


Musik 

Ein neues Biühnenoratorium. Der Komponist 
und Schriftsteller Dr. Matthias Walzel, der 1002 
in Wien geboren wurde und derzeit zur Wehr- 
macht einberufen ist, hat von Relchsminister Dr. 
Goebbels den Auftrag erhalten, Dichtur und 
Komposition eines Bühnenoratorlums „Salamis“ 
auszuarbeiten. 


Aus unseom Warthelend 


Kurzer „Knigge‘ für Hotelgäste 

Die UÜberfüllung aller Hotels und Gasthöfe 
erfordert auch vom Gast besondere Rücksicht- 
nälıme, Der Reisende kann nicht alle Dienste 
ünd Bequemlichkeiten wie im Frieden verlan- 
gen, Die Wirtschaftsqruppe Beherberqungs- 
gewerbe hat daher wirundsätze aufgestellt, de- 
ren Beachtung vom Gast sie im. Interesse 
einer reibungslosen Abwicklung des Fremden- 
verkehrs erwurtet. Dic strenge Durchführung 
der amtlichen Reiselenkungsvorschriften er- 
fordert, daß jedes Doppelzimmer voll ausge- 
nutzt wird, daß jeder Gast, der abreist, sein 
Zimmer schon bis 15 Uhr räumt, daß kein’Hotel- 
zin.ser dauerid beansprucht wird, usw,- Der 
Personalmangel erfordert, daß außer Kranken 
niemandem auf dem Zimmer servier. wird und 
daß der Hausdiener nicht bei Zugverspälungen 
wärtel, Die Sparmaßnaltmen “ùf dem Gebiet 
des Verbrauches erfordern, daß der Wäsche- 
verbrauch gedrosselt wird, daß Strom und 
Licht eingeschränkt werden. Vor allem muß 
alles vermieden werden, was Anstoß erregt. 
Deshalb können die Hotels keine vom Gast 
mitgebrachten Speisen und Getränke aufbe- 
wahren und herrichten. Der Versuch, durch 
besondere Trinkgelder Vorteile in Zimmer-, 
Tische- und Getränkezuteilung : zu erreichen, 


Hunderte von Behelfsmohnungen in einem Landkreis 


Zwischen dringenden Ferngesprächen, die um 
die Aufnahme und Unterbringung von Schwarz- 
meerdeutschen gingen der Kreis Schie- 
ratz wird ihrer allein rund 5000 aufnehmen —, 
konnten wir auch über die große Aktion des 
Behelfsheimbaues bei der Kreisleitung der 
NSDAP, einige Angaben erhalten. Es war uns 
dabei bewußt, daß dieser Landkreis als ein Bei- 
spiel für die Tatsache gelten kann, daß das 
Wartheland sich immer mehr als ein großes 
Aufnahmegebiet deutscher Menschen erweist, 
Wie die glücklich aus der Hölle des Bolsche- 
wismus befreiten und vom Schwärzmeer heim- 
gekehrten Deutschen bei uns eine neue Heim- 
statt finden sollen, so geht es andererseits auch 
um die Aufnahme Umquartierter aus Luftnot- 
gebieten im befreiten Osten, Und diese doppel- 
seitige Bereitschaft deutscher Menschen, neue 
Heimat für andere herzurichten, erfordert ein 
besonderes Maß von Organisation und Hilfs- 
bereitschaft, viel Verständnis für diese neuen 
Bewohner im Wartheland, Sie erfordert viel 
Kleinarbeit von Partei und Gliederungen, vom 
44-Ansiedlungsstab ebenso wie von den ande- 
ren Dienststellen. Jeder bemüht sich dabei, den 
Heimgekehrten den Lageraufenthalt so gut: wie 
möglich abzukürzen, Und kaum. sind die einen 
eingewiesen in ihr neues Quartier auf den 


Es war eine böse Überraschung für den al- 
ten Mann. Als er aber an dem Baueifer an Ort 
und Stelle sah, wie ganz Deutschland gegen- 
seitig für sich sorgt, da wurde er ganz. be- 
ruhigt und meinte: Hauptsache, daß einer dem 
anderen hilft! Auch die Hunderte von Behelfs- 
heimen, die im Kreis Schieratz gebaut werden, 
sind der praktische Ausdruck hierfür, oe. 


Wohnungshilfswerk weiter im Werden 


re. In einer Arbeitsbesprechung aller 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter der 
Kreiswaltung Leslau der DAF. gab der Kreis- 
obmann V. i A. Pg. Rudolph einen umfassen- 
den Bericht über die in den letzten eineinvier- 
tel Jahren geleistete Aubeit, De: Schulungs- 
referent Zimpel berichtete über das Sozial- 
gewerk., Der Kreiswart KdF. Wilms sprach 
über das abgeschlossene Dienstjahr der NSG, 
„Kraft durch Freude“ und des Kreiskultur- 
ringes. Anschließend »prach der Kreisheim- 
stättenwalter Lange über die Maßnahmen des 
Wohnungshilfswerkes; die ersten Behelfswoh- 
nungen in Leslau werden demnächst fertigqge- 
stellt, Er verwies auf den starken Einsatz der 
LAF. im Rahmen diese, vom Reichsorganisa- 
tionsleiter gegebenen Auıtraces hin. Kreispro- 
paganda- und Kreisjugendwalter Rebhuhn 


£. Z.-Sport vom Tuge 


Hallenkampfispiele der Hitler-Jugend 


In Prag wurden die Hallenkampfspiele 
Hitler-Jugend in Testlicher Weise eröffnet, |! 
großen Festsaal des Deutschen Hauses beprüß 
der Chef der HJ.-Befchlsstolle Böhmen-Mäüh 
Gebletsführer Knoop, die Teilnehmer und ; 
schließend nahm Hauptbannführer Abelbeck & 
Verpflichtung der Wettkämpfer vor. Diese ak 
jährliche große Leistungsschau wird gekrönt durs 
die Entscheidungen der deutschen Jugendmeist@ 
schaften im Türnen, Boxen, Ringen, Gewich 
heben, Judo sowie im Fechten der Jungen ui 
Mädel, Die Endausscheldungen bestreiten die E 
sten von mehr als 100 Jungen, die bei den Web 
kämpfen der Banne, den Gebietsmeisterschafte 
und Gruppenwettkämpfen ermittelt werden, A 
verschiedenen Plätzen wurde mit den Vorklä 
fen begonnen, Im Mannschafts-Florettfechten 
HJ. sind nach zwei Durchgängen die Gebiete 
den, Oberdonau, Wien und Westmark ausgeschli 
den. Die einzelnen Ergebnisse waren: 1. Grupp 
Sachsen — Baden 14:2, Hochland — Oberdo 
11:5, Sachsen — Oberdonau 15:1, Hochland — 
den 10:6. 2. Gruppe: Hessen-Nassau — Westmal 
12:4, Franken — Wien 8:8, Wien — Hessen-Nass 
9:7, Franken — Westmark 14:2, Franken — Hesse! 
Nassau 8:8, Westmark — Wien 9:7. 


15 Vorrundenspiele 


Die Ansetzung der. Vorrundenspiele zur deug 
schen Fußballmelsterschaft ist erfolgt. Es werd 
am 26. April 30 Gaumelister zu 15 Spielen antrete 
Das Freilos Ist auf den noch zu ermittelnden M 
ster von Kurhessen gefallen, Der Spielplan: HS 
Groß-Born — SV, Rerik In Stettin, GG.-Meilster 
VfB, Königsberg, Schiedsrichter Rettig (Litzmamt 


TAG 


Monatlich 2 
21 Rpt. Zei 
—— 


27. Jah 
BIEDE 


i strie F i i 1 f ” stadt), STC, Kirschberg — SDW. Posen, Schled 
wird als Bestechung gebrandmarkt, So selbst- Bauernhöfen und Guisbetrieben. da` naht meist sprach über sen Arbeitsgebiet. Insbesondere Schumann (Berlin), LSV. Danzig — Hartha/BSG Dr. Goe 
Sarandi deder Gast sich" an. diene Reueln schon wieder ein neuer Transport. hob er die Teilnahme von über 13000 Men- Schiedsr. Weingärtner (Posen); Dresdner SC, # einem pi 
SEHE Sl solite sA ee Pas pr Trotzdem ist der Behelfsheimbau im Rahmen schen im Rahmen von Betriebsversammlungen "TuS. Liplne oder Germania Königshütte, LEN AEA 
eiflichen Wunsch, daß ‚auch: jodek Wirt des Wohnungshilfswerkes, der eine echte Ge- und Appellen hervor. In seiner Eigenschaft A ee en a a HomM ene 
anf ten Kriegeknigge“ vereidint würde A meinschaftsarbeit ist, nicht vergessen worden. als Kreisjugendwalter sprach ser über den 95 Wilhelmshaven, Schalke 04 — Schwarz-We tärische 
ae z ; * In der Kreisstadt Schieratz sind bereits die er- Kriegsberufswetikampf, Eine Besprechung aller Esch oder TuS, Neuendorf, ViL, Sulz 07 OA aus, daß 
Neue Bezugscheine für Bruteier sten vier Musterhäuser für dfe neue Schnell- _Betriebsobmänner, Vertrauensräte und Mitar- SG. Düren 99 — KSG. Duisburg, FC. 93 Mülha d 
g 7 h f sen — Offenbacher Kickers, VÍR., Mannheim lage, be: 
W. Bezugscheine auf Bruteler werden auch in bauweise entstanden, an denen sich jeder Bau- beiter der DAF, folgte, Der Kreisobmann V. i. A. FC. Bayern-München, Stuttgarter Kickers oder & eignisse 
IRRE ANNE eedan, AUSB rain JETISheHerRAchat> lustige von der Zweckmäßigkeit überzeugen und Pg, Rebhuhn erläuterten Probleme des Ar- Göppingen — KSG. Saarbrücken, MSV. Brünn 9 serer Kr 
zugschein beantragt, muß die Elerkarte 1943/43 oder kann, In Schieratz, sollen 30 solcher Behelfs- beite- und Betriebslebens. ee an Nee daraus d 
eine Bestätigung der Sammelstelle, daß das Eier- häuser und in Freihaus 50 entstehen. Jeder grö- Schwierigkeiten Rechnung getragen werden musth Glauben 
ol erfat urde, kung der Bere Amtsbezirk auf dem Lande soll nach Mög- Schleratz gibt es eine Reihe reizvoller Treffen, ‘die Al und Bel 
Elerablieferungspflicht. Die Bezugsscheine berech- lichkeit diese Zahl für das Erste erreichen, Es Die Frauenschaft betreute Verwundete. Die je 10 Bıeker anne lammen mit dem Maid Mit jede 
tigen nur zum Bezug von Brutelern aus anerkann- ist kein Wunder, daß gerade in unserem Auf- NS.-Frauenschaft Ortsgruppe Schieratz hatte von Kurhessen an den acht Spielen der zweit und mat 
ten Brütelerlieferungsbetrieben und Zuchten, Brut- paugebiet des. Warthelandes die deutschen Be- wieder einmal Verwundete aus dem Reserve- Vorrunde am 7. Mai teil. Es folgt die Zwischei sch 
elerbezugschelne sollen nur dann ausgestellt wer- } ai " isi å z . runde mit vier Spielen am 21. Mal, Die beid hen Zi 
den, wenn der Antragsteller sich verpflichtet, die Wohner Meister im Improvisieren geworden Lazarett Schieratz mit ihren Betreuungsoffi Spiele der Vorschlußrunde werden am 4. Juni vel Führung 
Brüteier aus einer anerkannten Vermehrungszucht sind, haben sie doch aus mancher alten Polen- zieren eingeladen, um ihnen ein paar frohe anstaltet und am 18. Juni ist dann mit dem End sei es n 
ee Bea a ee ati ie Sind AAEN Gè- kate unter schwierigen: Verhältnissen etwas Stunden zu bereiten, Die Veranstaltung wurde spiel der Höhepunkt der Deutschen Meisterschä Volk — 
1 machen müssen, mußten manches Heim und im Theatersaal von der Ortsfrauenschaftslei- “rreicht, Rudolf Harbi fall weicht, s 
Moosburg manches brauchbare Wohnhaus aus dem Nichts terin Zwenker eröffnet, Für das leibliche Wohl Q ggeanen keiten u 
s. Ein deutsches Dorf kehrt heim, Die Be- heraus stampfen, mußten aus nicht lebens- der Verwundeten war in Form von Kaffee und EMIA AATE SONDAN Ab ENEE OT hindurch 
wohner des deutschen Dorfes Rückenau bei fähigen polnischen Kleinstbetrieben gesunde Kuchen und belegten Brötchen gesorgt. Bei der Ostfront sein Leben für Deutschlands Freihe hält, Es 
Melitopol (Schwarzmeergebiet) sind geschlos- Bauernhöfe machen, das alles kommt uns jetzt einer Verlosung kamen praktische Geschenke ein. Die gesamte deutsche Sportgemeinde wird ni Sere Lebi 
sen nach Moosburg überführt worden, Die zugute, da auf dem flachen Lande die Behelfs- sowie Wein zur Verteilung. Die unterhaltende BEER NUE Rie sennae ee a Unseres 
Strapazen der langen Fahrt, besonders aber die heime zur Aufnahme von Fliegergeschädigten Ausgestaltung des Nachmittags oblaq der Ju- Teichtathlet, -aut dessen Namen noch die Wel Sieg! 
Verelendung und Ausplünderung in einem errichtet werden sollen, Insbesondere bei der gendqruppe Schieratz, die mit Lied und Spiel rekorde über 400, 800 und 1000 m lauten, hat seine wäre a 
Vierteljahrhundert ` jüdisch - bolschewistischer Altmaterialverwertung für die Grundierung der für fröhliche Stimmung sorgte, Besonderen horar ie Harbien CAE A Die a bedeuten 
Herrschaft standen in den durchfurchten Ge- kleinen Häuser liegt genügend Erfahrung vor. Beifall fand eine Laienaufführung sowie ein charaktervolle Sportmann vor dem Talentlert& nalen Le 
sichtern der Alten und in den qroßen Augen Und wir sahen z. B. im Amtsbezirk Mencka, Schattenspiel. Zum Abschluß dankte der Betreu- steht, Nicht um seiner selbst willen erkämpft 
der Kinder geschrieben. Politische Leiter und wie das Material für die ersten zehn Behelfs- ungsoffizier mit herzlichen Worten der Frauen- die Siege, Wir erleben seine Einstellung, „A Bei e 
f A i A m $ ` Deutschland ziehe ich in den Kampf.“ Dieses G so ful 
SA. wären zur Hilfeleistung angetreten. Das heime schnell zur Stelle war. Und so wird schaft für die den Verwundeten bereiteten uni läßt Ihn alle Härten, alle Rückschlige und SO Ahr c 
Elendsgepäck der entrechteten Brüder aus fer- allenthalben die Bauarbeit im Geist einer wirk- frohen Stunden. alle Erfolge seines sportlichen Lebens mit ruhigë Kriegslar 
nem Land war schnell verladen; da war keine lichen Selbsthilfe mit Eifer betrieben, Zufällig : Legjau ZURETRENE: Aaa EAE Ae HR en 4 Lage vo: 
Spur mehr vom alten Reichtum. Die Jung- war an einer der Baustellen gerade ein 68jäh- Ér. puppenspiel zugunsten des Kriegi-wHw, zuelfern. trotz mi 
mädel brachten ihre Milch von der Schulspei- riger Mann aus Berlin, der noch täglich zur īm Rahmen der Reichs-Straßensammlung am 1. die wir į 
sung, das Osteinsatzlager reichte in langer Stärkung des Kriegspotentials zu seiner Ar- und 2. April bringt Seh Kaeinwaltung) Leslau der 1 Melaterenkalfen im Qorktatutnan Thro Meet alèn, 
Z Í 4 A z H DAF. in Zusammenarbeit m er NSV. eine Pup- schaften im Geräteturnen r nner un raut Tte 
Kotte Suppe und Brot und im Deutschen Haus beitsstätte geht, vaut naun, Kaum angekom penspiel-Bühne, und zwar am Sonnabend (14-17 veranstalten der Gau Westmark am 22, April 4 folge ae 
begrüßte der Ortsqruppenleiter die Heimkehrer men. erhielt er in seinem Ferienort die Nach- hr) und am Sonntag (10-12 Uhr) im Gemein- Nilvingen und Danzig-Westpreußen am 1. und ta g 
mit herzlichen Worten, richt: Alles verloren durch Terrorangriff! schafisraum der Kreiswaltung. April in Elbing. allzu Jeic 
r gen jst, 
amase: y ees- mem moni m mae n - aa a ae M - - 
FAMILIENANZEIGEN N Ser rer | AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER en. 
a urzem schwerem Le z aam meea eaaa a e aae ae A i 
Unsere am 1.4.1944 um 18 Uhri schied mein lieber Mann Wirtschaftskammer Litzmannstedt. Die Beschäftixtenmeldung/Industriebericht | Städt, Blihnen, Theater Motikentraße Bu TARlich 1% amaa 10 2 es hat z 
in der S1,-Matihäl-Kirche statt-| b mit Stichtag vom 31, 3. 1944 ist wiederum fällig. Wir bitten die Firmen des Sonnabend, 1. 4., 19 „Don Qil mit den ndervor ng nland, l Unsere € 
findende. Trauung: neben bekannt: Richard Schubert C-Kreises dringend die Meldung genau ausgefüllt in einer Ausfertigung pünkt-| X inen Hosen“, $-Miate, Teilverkauf. — | Kallsch — Film-Eck hd 
Obgelt, JOSER. ANDERS, 7 Ur! im Alter von 51 Jahren aus Riga. lich bis spätestens zum 3. April 1944 an uns einzusenden. Litzmannstadt, 30, 3.44.| Sonntag, 2.4., 13.45 Zum 25 A 15, 17.30 und 20 „Die Hochataplerini Schlinge 
a Han PAE BUGENIK PONDERS] Die Beerdigung findet am 1, 4. | Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez, Dr, Holland. Fr. Verk. 18.30 G Kalisch — Viotorla-Lichtaplele) erste G 
geb “ Köhnert, Litzmannstadt, Böh-| 10 ” Are TITS |. Dor Oberblirgermelster Litzmannstadt, 134/44, Ausuaba von Kochtlsch, Deutsche Moni 4 Kalisch — Apollo ner steht 
i 5 pe ah Ad Verbraucher, die bei der Firma Gebr, Griesel eingetragen sind, erhalten ab sofort| Montag, $ f and Kor aRt 93 N l 
mische Linte 58. ___________ | der Straße, aus statt, 250 g Kochlisch auf den Abschnitt 2 der Fischkarte, und zwar ab Nr. 14010400. | Geheimnis“. A-Miote, rkauf. 15, 17,30, 20 „Eine Nacht Im Mal", Der } 
Ihre Kriegstrauung geben be-|§ . In tiefem Schmerz: Helene Schu: W| Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf Dienstag, en An Sl Kt ae Rarelg Lentschütz — L chtsplele tung der 
kannt: Gelr, EDWIN BATZ und bart, yeb. Gosch, Im Namen al- Nachlieferung. Litzmannstadt, den 31. März 1944. aan, en n y q 8 -30, 19. „Germunin®, 
Prau: MARTA gob: Modto. Litzmann: ade Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt. B. |Knmmerapiele, Gen.-Limann:Str.21 | ON ik Elmthenter. „u 
stadt-Karlshol,_ den 1. 4. 19944. | Litzmannstadt, Nr. 133/44. Umzug Wasserwerk. Am 1. 4. 1944 wird die technische Abtel: | Sonnabend, 1.4.,15 „Bezaubernden Fräu-| Rüssi,® " T «Eng 
Ihre am 1. 4. um 17 Uhr in der Straße der 8, Armee 107/9. lung des Wasserwerks von der Schlageterstraße 123 nach der Hochmeisterstr, 52] Jein“. Ausverkauft, 19 „Clavigo®, Fr.Verk, Ostrowo — Corso-Lichts idle 
Trinitatiskirche siattlindende veriegt, Die bisherigen Fernsprechanschlüsse werden beibehalten. Bis zur Um| — Sonntag, 2. 4, 15 Ballettabend. 17.30. 20 en Ach 15 „Die bel Vichy 
Trauung neuen: bekannt: Gelr. AER- schalfung ist die technische Abteilung unter 211-40 bzw. 150-33 zu erreicien.| KaF.3, Teilverkauf, 19 „Der Bräutigam)  Schwestornuse £ “ Zusammı 
MANN“ ken 2. Z. Urlaub,| Nach Gottes unerforschlichem Rat- Litzmannstadt, 29. 3, 1944. Stadtwerke Litzmannstadt. molnar Praats Kan e Ren Ostrowo — Apollo „I tigen fre 
GERTRUD JUNKER geb. Feld, Litz. | S9148 verschieg pinziih am, Ai Ärztlicher Sonntagsdienst In Pablanitz (von Sonnabend 14 Uhr bis Montag| ponat S é 19 peanon: KAE, [5] 17.20, 20, sonntags much 15 „Selne DM einer R, 
mannsiadt, den 1. 4. 1944. Tochter, herzensgute Schwester 6 Uhr). Sonntag, den 2. April 1844: Für Deutsche: Dr, Maximilián Linscheid, Clavigo“ Freier Verkauf. Rolle Henri 
r 2 VER =E Schwägerin, Tante u Pliegemutter Rich.-Wagner-Straße 51. Ruf 437. Für Polen: Dr. Michal Taroszewski, Prinz- | neuen | Pablanitz— Capitol \ di iot, 
Nach schwerem, mit Geduld ertra- Ya zi Eugen-Straße 2, Ruf 414. Sonntag, den 9. April 1944 (Ostersonntag); Für Deut- FILMTHEATER 13.30 für olen (hugendverstellung‘ ai ie Agit 
kenem Leiden. entriß uns das Natalle Kibler sche: Dr. W, Sdanowitsch (Russe), Kapellenstraße 4. Für Polen: Dr. AVTO | m nn | Lied der Sonnet, 16 für Polen, 18.309 wandte 
Schicksal am 29, März 1944 un- geb, Foder, im Alter von 63 Jah- f4| Kloniecki, Marktstraße 1. Ruf 458, von Montag | Ufa-Casino — Adolt-Hitier-Straße 67 Deutsche „Die Erbin vom Rosenhol! eben di 
sern lieben pair yeteri aama ren, Die Beerdigung unserer yer 13.30; Ti 15% Eratauttdbrang) paba Pabilanitz — Luna N möchten 
' i ‘ wage 2, 4. Ši „Sa 
Eon a an N R ringe 18. Uhr, yom Trauerhau: „April 1044: Für Deutsche: Dr. Georg 'Schalkowitsch (Russe), Schloßstr, 37, bis einschl, Dienstag I 08 Jugenavene]: 100 3800" ttr Doutoche Der unon AUE 
Ferdinan rsekorn se, Neu-Sülzfeld, Litzmannstädter . Etage, Ru , : Dr. ‚ . 37, 2, 1| stellungen „Die Bremer Stadtmusikan-| Puchin — Lichtsplelh halten: 
Ruf 430, Sonntag, den 23. April 1944; Für Deutsche: Dr, Erwin Lehmann, Frei- b a ó chingen chtsplelhaus en: 
I Ale 7 Hafen zn DIR Ehren mnnmnn. SE tie Feen AE a, ET nen o Torak = Lichtemieikaun. u] Mass 
j ir, x n , straße 22, Ruf 415. anntag, den 30, Apr 7 t Deutsche: Dr. Maximilia D l urek — 
A AR am BEN LE alla Linscheld, Rich,-Wagner-Straße 51, Ruf 437. Für Polen: Dr, Franciszek Bianek, Capito diiehansirana E u enn die Sonne wieder scheint“, Kup Deu 
ter, zwo i Re all pA $ ~ W| Bahnhofstr. 26, Ruf 428. Da die Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, | wonmen — M Wirkheim — Kammerspiele alt ih: 
sache enkeikinder und alle An- nur in tatsächlich dringenden Krankheitsfällen die diensttuenden Xrzte zu. be- Europa — Schlageteratraße 94. 16.80, 19 „Ich werde Dich auf HAnd Werden, 
vorwandtaı, Nach kurzem aber schwerem Leiden | Anspruchen. 13:30,. 16 und 18.30. Ein DilwFilm| tragen“. schichte 
Die Beerdigung findet In Litzmann- verschled .am 29, 3. 1944 meine Bekanntmachung. Die Büroräume des Kreisversicherungskommissarlats in cheinwerler im Nebel. 3 Jugendliche zurelamen CONASA TA Deutsch! 
stadt am Sonntag, dem 2. 4. 1044, liebe Frau Schieratz sind von Hauptstraße 8 nach Breslauer Straße 20 verlegt worden. | UTa-Rialto — Meisterhausstraße 2). ira naaa ARN AA, EPA 
haile des Hauptiriedhofs. Sulziel Olga Klara Helde Eotsasche Fenersoritikt |} a aa Ne RONA S. Haba hie 6O0jähris 
der Straße a u. statt, geb, Ganske, im wagt I BR Jai: 3 JSKIGEHAISWEIKE. Kitrmannttat ah num Hair uay rer einschl, Montag R „Das Kabarett — Varleté . Frankre; 
uchingen, Flußstraße 12, « Die Beerdigung der leben arbeiten werden am Sonntag, dem 2. 4, olgende Stromabnehmer abke-| Spiel it Renė Deltgen, 
ar Heliagegangenen Findet Sonntag, $| schaltet: Tiroler Straße 10, Trierer Straße 38, Straße der 8, Armee 46, 52, 87, Palast Aaoi Hitler trade 108, Kabarett „Tabarin“, Schlageterstt? Mnerun: 
Plötzlich und unerwartet verschied den 2, 4. 1944, um 14 Uhr, von | Danziger Straße 73, 74. 76. 79. 80 von 8 bis 14 Uhr, 13,30, 16 und 18.30, Ei F Im April-Programm Schlager KHI RERIR um den 
im Alter von 3 Jahren unser Son- der Leichenhalle des *Hauptiried- Elektrizitäitswerke Litzmannstadt — Aktiengesellschaft, Bettieb-Netz. „Alle Tage ist kein Sonntag" -| Morgen 2 Vorstellungen 14 und 18 UT Hetzer jı 
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schwistern und Ahvärwändien: ISJORHIIRLANT i NARHEOE SMAGE, 11,30 Kdgd. Elisabeih-Kap, (Nordstr., (++); 15 Gd, (+), abend u. Sonntag 18 30 nur für Deutsche] Wäschemädel » Willi Lilie ~ Humos Fank 
Die Beerdigung ist am Sonntag, : a Pr RAET a A Ev.-Reform. Kirche (Ecke Ludendorft.| „Frau L nas ee Tach 130. Sonntag de PHIEN F rej 
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